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Eine intensive und beglückende Stimmigkeit 
- . . . 

KONZERT Isabelle Faust und 
Mahler Chamber Orchestra 
beeindruckten in Neumarkt. 

VON JUAN MARTIN KOCH, MZ 

NEUMARKT. Welc:h schöne Wirkung 
kleine Abweichungen vom üblichen ~ 
Konzertritual doch immer wieder ha­
ben: Die Geigerin Isabelle Faust hatte Isabelle Faust und das Mahler Cham­
zusammen mit dem Mahler Chamber ber Orchestra harmonierten im Reit­
Orchestra ein apartes Programm für stadel. Foto: Koch 
den ersten Teil ihres umjubelten Neu­
markter Auftritts entworfen: Der Heb­
riden-Ouvertüre Mendelssohns folgte 
Sclmmanns Fantasie für Violine und 
Orchester sowie dessen a-Moll-Streich­
quartett, wobei beide Werke jeweils 
von einem Kontrapunkt aus Bachs 
,,Kunst-der Fuge" eingelei~t wurden. 

Während der erste davon (vibrato­
los in QuartettQeSetzun,g gespielt) 
nicht einhunderproze-Q,tig ~uber into­
niert war und etwas anämisch wir~ 

öffnete der zweite als Bläseroktett auf 
wunderbare Weise die Ohren für die 
kleinere Besetzung: Herrlich, wie die 
gedämpften Trompeten mit den Hör­
nern zwischenzeitlich einem Fernor­
chester glichen. 

Im Schumann-Quartett übernahm 
Isabelle Faust den ersten Violinpart, 
und obwohl es sich bei der Partner­
schaft mit den Stimmführern des Or­
chesters nicht um eine langjährig auf-

einander eingespielte_ Formation han­
delt, gelang bis auf kleine Dislcrepan­
zen bei der Tongebung eine Auffüh­
rung wie aus. einem Guss. Nach der 
langen, erst allmählich klangliche 
Dichte aufbauenden Introduktion ent­
wickelte sich der erste Satz mit zielge­
richteter Selbstverständlichkeit. Den 
grimmigen Witz. des Scherzo arbeite­
ten die Vier ebenso grandios _he,raus 
wie den volkstümlichen Bordun,.Ein.­
schub im vierten Satz, der vom finalen 
Tem_powi:r:belhinweggefegt wurde. 

Der cJ.m:d1sichtige, aber stets warme 
und substanzreiche Ens_emb!eklang 
d~ Mah}er Cbamber Orehesträ - den 
Bläsern stehen 2 s Streicher gegenüber 
- erwies sich als perfekte Vorausset­
zung für die groß besetzten Werke des 
Abends. Auch sie wurden aber aus 
dem Geist der Kammermusik heraus 
musiziert: gemeinsam atmend, genau 
aufeinander hörend und mit faszinie­
render Detailtiefe. Mendelssohns Heb­
riden-Ouvertüre verließ so die Korn-

fortzone des gemütlichen K;onzertein-, 
stiegs. Isabelle Faust führte das Kollek­
tiv, vom erhöhten ersten Pult aus mit­
geigend, zu einer luftigen, an den ent­
scheidenden Stellen jedoch auch dra­
matisch zupackenden Lesart des 
Werks. In der selten gespielten Schu­
mann-Fantasie war sie dann eine idea: 
le Solistin, bei der es keinen beiläufi­
gen Ton gab und die Musik sich natür­
lich zu entfalten schien. 

Mendelssohns Violinkonzert e­
Möll konnte nach der Pause seine gan­
ze Genialität entfalten. Die ingenips 
gestauchte Form, die scheinbar mühe. 
los sich ~anent fortspinnen'den 
melodischen Eingebungen. die enge 
Verzahnung von Solo und Orchester, 
die:S~ämierstellen der nahtlos anein­
andergereihten Sätze: Vor Intensität 
lodemd, aber nie angestrengt. ras.ant 
spritzig,.aber nie vordergründig-strahl­
te diese Interpretation eine beglücken­
de Stirnnrigkcit aus. Der Neumarkter 
Reitstadel vibrierte. 


